
Artikelserie „Ausflugsziele für Gartenfreunde“     

Folge 17: Schloss und Schlosspark Sacrow in Potsdam 

Die 26,3 Hektar große Parkanlage liegt hinter Kladow im Potsdamer Stadtteil Sacrow 

am westlichen Ufer der Havel. Von hier hat man wunderschöne Sichten. Gegenüber 

liegen Schloss und Park Glienicke, Schloss und Park Babelsberg sowie der Neue 

Garten mit Schloss Cecilienhof und Marmorpalais. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ursprünge des Ortes Sacrow gehen  

zurück auf ein Rittergut, dass erstmals im  

14. Jahrhundert erwähnt wird. Das Sacrower  

Schloss in der heutigen Gestalt wurde im Jahr 

1773 erbaut. Die Gutsbesitzer wechseln rasch. 

1840 erwarb König Friedrich Wilhelm IV. das  

Gut und Herrenhaus. Er ließ das Herrenhaus  

erweitern und die Heilandskirche durch den  

Architekten Ludwig Persius erbauen. Ab 1938  

war das Schloss Wohn- und Dienstsitz des  

Generalforstmeisters. 1945 wurde das Schloss  

Volkseigentum und diente als Kinderheim und Erholungsheim für Verfolgte des 

Naziregimes. Nach dem Mauerbau 1961 bezogen die Nationale Volksarmee und 



1973 die Zollverwaltung das Schloss. Im Park entstanden Trainingsanlagen für 

Spürhunde. Die Mauer verlief direkt vor der Heilandskirche im Wasser. Der Kirchturm 

wurde als Wachturm missbraucht.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jahr 1993 gingen Schloss und Schlosspark in den Besitz der „Stiftung Preußische 

Schlösser und Gärten“ über. Der Park wurde nach den originalen Plänen Lennes 

wiederhergestellt und das Gebäude als Ausstellungsort eingerichtet. Hier werden 

verschiedene Sonderausstellungen präsentiert. Noch bis zum 10. September 2017 

wird die multimediale Ausstellung „Gärtner führen keine Kriege...“ auf über 400 

Quadratmetern im Schloss gezeigt. Im Mittelpunkt stehen die Erlebnisse der Gärtner 

während der Zeit der Zerstörung im Kalten Krieg und der Heilung nach der Wende. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der berühmte Landschaftsarchitekt Peter Joseph Lenne legte im Auftrag des Königs 

Friedrich Wilhelm IV. den Park an. Dabei wurde die Kirche mit einbezogen und weite 

Sichtachsen auf die benachbarten Schlösser Pfaueninsel, Glienicke, Babelsberg und 

Cecilienhof geschaffen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Der Schlosspark Sacrow ist der nördlichste  

Punkt der Berlin-Potsdamer Kulturlandschaft,  

die seit 1990 als Weltkulturerbe eingetragen  

ist. Die Parkanlage ist naturbelassen und  

wunderschön. Ein feinsinnig gestaltetes  

Wegenetz führt durch den Park und lädt zum  

Spazierengehen ein. Auf Bänken kann man  

sich ausruhen. Zum Park gehören zudem  

eine Vielzahl landschaftlicher Partien mit  

alten Bäumen, Wiesen und Teichen.  

Im nördlichen Bereich des Schlossparkes befindet sich die Stiel-Eiche, die 

sogenannte 1000-jährige Eiche. Die Stiel-Eiche ist die in Mitteleuropa am weitesten 

verbreitete Eichenart mit 20 bis 40 Meter Höhe und einem Höchstalter von 500 bis 

1000 Jahren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das beeindruckenste und außergewöhnlichste Gebäude im Park ist die 1844 

errichtete Heilandskirche. Die Kirche ist einer frühchristlichen Basilika 

nachempfunden. Neben der Kirche ein freistehender Campanile (Glockenturm). Ein 

säulengestützter Arkadengang umgibt das Kirchenschiff. Die Kirche steht direkt am 

Wasser und formt zusammen mit dem bastionartigen Vorplatz eine schützende 

Hafenstation, den „Port von Sacrow“. Auf einer nahen Römischen Bank kann man 

sich niederlassen. In der Nähe befindet sich auch eine Dampferanlegestelle. Somit 

lässt sich der Sacrower Schlosspark auch gut über Wasser erreichen. 

Text und Fotos: Andreas Rinner, August 2017 

 


